
� „Wir laden alle Fachweltpart-
ner herzlich ein, sich umfassend
über den aktuellen Stand von
Dentalhandel und Industrie zu
informieren“, so Mag. Helmut
Wakolbinger, Präsident des Ös-
terreichischen Dentalverbands
(ODV). „Nirgendwo sonst erhält
man in unserem Land in dieser
Breite und Qualität einen Über-
blick über das Gesamtspektrum
an Materialien und Instrumen-

tarien für die verschiedenen An-
wendungsbereiche der ständig
wachsenden und komplexeren
zahnmedizinischen und zahn-
technischen Aufgabenstellun-
gen.“ Im vergangenen Jahr folg-
ten über 4.000 Besucher/-innen
der Einladung des ODV, sich
über die jüngsten Produktneu-
heiten zu informieren. Auch
heuer werden viele Gäste er-
wartet. 

Trotz der allgemeinen Wirt-
schaftskrise geht es der Dental-
branche offenbar gut. Mag. Wa-
kolbinger wies in einem Ge-
spräch mit der Dental Tribune
Austria darauf hin, dass Kon-
junktureinbrüche die Branche
„nicht so früh und nicht so mas-
siv“ treffen würden – im Ver-
gleich zu anderen Wirtschafts-
bereichen. „Daher kann man
zum jetzigen Zeitpunkt mit der

Arbeitsmarktlage in unserer
Branche durchaus zufrieden
sein. Vor allem wenn man sich
die Lage in anderen Bereichen
der Wirtschaft ansieht“, so Mag.

Wakolbinger. Auch die Ausstel-
lerbuchungen für die WID las-
sen nicht zu wünschen übrig:
Über 160 Aussteller präsentie-
ren sich in Wien. Neben den vor-
rangig fachlichen Gründen
zum Besuch der WID sollen na-
türlich auch das Vergnügen
und die Wiener Gemütlichkeit
nicht zu kurz kommen. Der
ODV lädt – gemeinsam mit den
Ausstellern – die Messebesu-
cher/-innen ein, sich am Buffet
zu stärken. Als Highlight des
heurigen WID-Festabends wird
Kollege Dr. Thomas Nell mit sei-
ner Jazz-Band für die Unterhal-
tung sorgen. Besondere Auf-
merksamkeit verdient die Ver-
losung von zwei Vespa-Motor-
rollern, die am Samstag um 
12 Uhr unter den anwesenden
Gästen durchgeführt wird. Ge-
winnkarten dafür sind an 
den Firmenständen zu erhal-
ten, die diese Verlosung durch
ihren Sponsorenbeitrag ermög-
lichen. 
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Service
Über 160 Aussteller präsentie-
ren sich auf der WID 2010. Die
Unternehmen decken mit ihren
Produkten das gesamte Spek-
trum der Zahnmedizin ab – sei
es die Prophylaxe und Endo -
dontie oder die Implantologie.
Der Messerundgang kann mit-
hilfe des offiziellen Hallenpla-
nes und des Firmenverzeichnis-
ses gut geplant werden. 

» Seite 10f.

Events
Nach einem Besuch auf der
Dentalmesse können interes-
sierte Gäste ihren Tag mit ei-
nem Besuch einer der vielen
kulturellen Veranstaltungen
abrunden, die in Wien auch an
diesem Wochenende angebo-
ten werden. Eine kleine Aus-
wahl sehenswerter Ausstellun-
gen, von klassischen Konzer-
ten und Theateraufführungen.

» Seite 6

Produkte im Fokus
Auf der Wiener Dentalausstel-
lung 2010 zeigen nationale und
internationale Firmen ihre
jüngsten Produktneuheiten. In
der Messezeitung todaypräsen-
tieren Unternehmen ihre High-
lights, die auf der WID zu sehen
sind. Die Auswahl geht von
Interdentalbürsten, Fillern bis
zu kompletten Behandlungs-
einheiten. 

» Seite 3 ff.
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Der dentale Branchentreff
Über 160 Aussteller präsentieren Produktneuheiten auf der Wiener Dentalschau (WID).
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� Der Griff zur ersten Zigarette
hängt in hohem Maße vom El-
ternhaus, den Freunden und
der beruflichen Situation, kurz:
vom sozialen Umfeld ab. Mit Be-
ginn des Nikotinkonsums über-
nimmt aber offensichtlich der
Körper eine Diri gentenrolle. Ob
Jugendliche zu Genussrau-
chern, Gelegenheitsrauchern
oder auch Kettenrauchern mit
besonders hohem Suchtpoten-
zial werden, steuern die Gene.
Einem internationalen For-
schungskonsortium mit Greifs-
walder Wissenschaftern ist es
gelungen, eine genetische Ver-
anlagung der Abhängigkeit und
des Rauchverhaltens in den Ni-
kotinrezeptoren nachzuweisen.
Die Ergebnisse wurden in der
aktuellen Ausgabe des Wissen-
schaftsjournals Nature Gene-
tics, das Ende April online ver-
öffentlicht wurde, präsentiert.

Die Studie unter Koordination
von Wissenschaftern/-innen
der Oxford University bestätigt
damit jüngste Forschungsan-
sätze, dass die Art und Weise des
Rauchens mit erblich bedingt
ist. Weltweit wurden 41.150
Menschen aus 20 Bevölkerungs-
gruppen un tersucht, darunter
4.000 Probanden/-innen einer
Studie aus Mecklenburg-Vor-
pommern.

Der wesentliche Suchtstoff
von Zigaretten, nämlich Niko-
tin, entfaltet im Gehirn inner-
halb kürzester Zeit seine stimu-
lierenden Effekte wie die Erhö-
hung von Aufmerksamkeit,
Konzentration und kreativem
Denken bei gleichzeitiger Beru-
higung und Steigerung des
Wohlbefindens über die Akti-
vierung von sogenannten Niko-
tinrezeptoren. Diese befinden

sich im Gehirn, nehmen die
Suchtstoffe unmittelbar auf
und setzen anschließend zügig
„Glückshormone“ wie die Neu-
robotenstoffe Dopamin und Se-
rotonin frei. „In der Tat konnte
in dieser Studie nun erstmals
nachgewiesen werden, dass die
Anzahl der gerauchten Zigaret-
ten pro Tag durch bestimmte Va-
riationen in exakt diesen Genen
der Nikotinrezeptoren beein-
flusst wird“, erläuterte Prof. Dr.
Hans-Jörgen Grabe von der Uni-
versität Greifswald, Deutsch-
land. Die Forschungsergebnisse
können dazu beitragen, schnel-
ler Medikamente zu entwi-
ckeln, die gezielt diese Wirkme-
chanismen direkt an den Rezep-
toren im Gehirn aufgreifen und
die Suchtanfälligkeit vermin-
dern.

Quelle: www.idw-online.de

Rauchverhalten erblich bedingt
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� US-Forscher/-innen stießen
in einer Langzeitstudie auf ei-
nen Zusammenhang zwischen
Parodontitis und Frühgeburt.
Schwangere Frauen mit unbe-
handelten Zahnfleischentzün-
dungen haben dreimal häufiger
Frühgeburten als Frauen mit
guter Zahngesundheit. Den Zu-

sammenhang hatte ein For-
scherteam um Prof. Dr. Marjo-
rie K. Jeffcoat des zahnmedizi-
nischen Instituts der Univer-
sität Pennsylvania in einer
Vergleichsstudie mit rund
1.000 schwangeren Frauen fest-
gestellt, die sich bei Untersu-
chungsbeginn in der sechsten
bis 20. Schwangerschaftswo-
che befanden. 

Bei 872 Frauen diagnostizier-
ten die Zahnmediziner/-innen
eine gute Zahngesundheit, bei
160 Frauen eine Parodontitis.
Bei ihnen entfernten die Zahn-
ärzte/-innen harte Ablagerun-
gen aus Zahnfleischtaschen
und reinigten die Oberflächen
angegriffener Zahnwurzeln.

Nach der Behandlung wurde
die Gruppe der Parodontitis-Pa-
tientinnen in zwei Untergrup-
pen unterteilt: Zur ersten gehör-
ten solche Frauen, deren Leiden
nach dem Eingriff abklang, und
zur zweiten solche, die auch
nach der Therapie nicht voll-
ständig beschwerdefrei waren.
Die Forscher/-innen stellten ein
deutlich höheres Risiko für

Frühgeburten bei den Parodon-
titis-Patientinnen fest. Von die-
sen brachten 23,4 Prozent ihr
Baby noch vor Ende der 35.
Schwangerschaftswoche zur
Welt. Unter den beschwerde-
freien Schwangeren lag die
Frühgeburtenrate hingegen nur
bei 7,2 Prozent.

Die Wissenschafter/-innen
erkannten zudem, dass eine
rechtzeitige zahnmedizinische
Behandlung das Frühgeburten-
risiko für bereits schwangere
Frauen abmildern kann. Von
insgesamt 49 erfolgreich thera-
pierten Patientinnen hatten le-
diglich vier eine frühe Geburt,
von den verbleibenden 111
nicht völlig geheilten Frauen
dagegen 69. Aufgrund der 
hormonellen Veränderungen
könnte es in einer Schwanger-
schaft häufiger zu Zahnfleisch-
entzündungen kommen, sagen
die Experten/-innen. Ein erstes
Anzeichen sei, dass das Zahn-
fleisch empfindlich sei und
leichter blutet. Die Wissen-
schafter/-innen von der Univer-
sität Pennsylvania stellten ihre
Studienergebnisse auf der Jah-
restagung der American Associ-
ation for Dental Research An-
fang März vor.

Quelle: 
British Dental Health Foundation

Parodontitis erhöht Risiko 
einer Frühgeburt

� Mundatmung kann medizini-
sche, physische und soziale Fol-
gen haben, die von den meisten
Medizinern/-innen noch nicht
erkannt werden. In der Ja-
nuar/Februar-Ausgabe seines
Fachmagazins General Dentis-
try veröffentlichte die Acade -
my of General Dentistry (AGD)
die Ergebnisse einer Studie
über die Probleme, die aus der
Mundatmung resultieren kön-
nen. Zahnärzte/-innen könnten
die ersten sein, die sich mit
Symptomen der Mundatmung
auseinandersetzen müssten.
Patienten/-innen besuchen ih-
ren/ihre Zahnarzt/-ärztin öfter
als den Hausarzt – durch-
schnittlich alle drei Monate.
Weiters würden Zahnmedizi-
ner/-innen die Symptome ken-

nen und so zu Prävention bei-
tragen können. 

Bei Kindern etwa kann eine
Nicht-Behandlung von Mundat-
mung zu einer veränderten Ge-
sichtsform und Zahnstellung
führen, etwa zu langen schma-
len Gesichtern und Mündern,
gummy smiles und krummen
Zähnen. Die schlechten Schlaf-
gewohnheiten, eine Folge der
Mundatmung, können die geis -
tige und körperliche Entwick-
lung nachteilig beeinflussen.
„Viele Kinder, bei denen ein Auf-
merksamkeitsdefizitsyndrom
(ADS-Syndrom) und Hyperakti-
vität in den Vordergrund ge-
stellt werden, sind fehldiagnos-
tiziert“, schreibt Dr. Yosh Jeffer-
son, Autor der Studie. Zusätz-

lich kann Mundatmung zu
schlechter Sauerstoffkonzen-
tration im Blut führen – Ursa-
che von zu hohem Blutdruck,
Herzproblemen, Schlafapnoe
und anderen medizinischen
Problemen. „Kinder mit Mund-
atmung schlafen normaler-
weise nicht gut, dadurch sind
sie tagsüber müde und können
sich möglicherweise nicht in
der Schule konzentrieren“, so
Dr. Jefferson. „Wenn Kinder in
der Schule Frustation erleben,
können sie Verhaltensproble -
me entwickeln.“ Die Behand-
lung der Mundatmung ist mög-
lich und bei einer Früherken-
nung können auch die Folgen
vermieden werden. 

Quelle: www.agd.org

Symptome 
der Mundatmung

erkennen

� Eine neue Studie zeigt, dass
das Gehirn nicht zwischen ei-
nem Zahnschmerz im Ober-
oder Unterkiefer unterscheiden
kann. Die Ergebnisse, die in der
Fachzeitschrift Pain in der
April-Ausgabe veröffentlicht
wurden, belegen, warum Pa-
tienten/-innen nicht sagen kön-
nen, wo genau der Schmerzherd

liegt. Bei der Untersuchung, die
von Herrn Prof. Dr. Clemens For-
ster von der Universität Erlan-
gen-Nürnberg geleitet wurde,
analysierten die Wissenschaf-
ter/-innen die Gehirnaktivitä-
ten von Freiwilligen. Bei ihnen
wurden in die Eckzähne, jeweils
des Ober- und Unterkiefers,
elektrische Impulse geleitet, 

die Schmerzen verursachten.
Mittels eines bildgebenden Ver-
fahrens verfolgten die For-
scher/-innen die Gehirnaktivi -
täten. „Anfangs haben wir eine
starke Differenz erwartet, aber
das war nicht der Fall“, so Prof.
Dr. Forster. 

Quelle: sciencenews.org

Gehirn kann Zahnschmerzen
nicht unterscheiden

� Jeder Zahnhocker wird von
Genen reguliert. Ein Forscher-
team des Institutes für Biotech-
nologie der Universität Helsinki
entwickelte ein Computermo-
dell, das eine Variation hoch-
komplexer Strukturen wie
Zähne und Organe reproduziert.
Die Wissenschaft schreitet so-
mit voran, um korrekt geformte
Zähne und andere Organe züch-
ten zu können. 

Prof. Dr. Jukka Jernvall und
sein Team untersuchen seit 15
Jahren die Evolutionsentwick-
lung der Zähne von Säugetieren.
Nun haben sie so viele Daten ge-
sammelt, dass die wesentlichen
Aspekte der Formel für die

Zahnentwicklung in
naher Zukunft er-
forscht sein könn-
ten. Das Modell
zeigt, dass die
Steuerung der
Zahnentwicklung
inzwischen be-
kannt ist. Diese
Studienergebnisse
sagen auch etwas
über die Entwick-
lung anderer Organe
aus. Entsprechend einem ma-
thematischen Computermodell
scheint eine eher einfache
Grundformel hinter dem kom-
plexen Gen-Puzzle der Zahnent-
stehung zu stehen. Ein Gennetz-
werk besitzt einen Musterkern,

der die Variation von
Zähnen unter Indivi-

duen der gleichen 
Population steuert.

Ebenso könnte die Vari-
ation der menschlichen
Zähne – von Schneide-
zahn bis zum Molar –
von einem einzelnen

Faktor, der die Zellteilung
reguliert, resultieren. 

Von den neuen For-
schungsergebnissen könnte
auch die medizinische For-
schung zur Förderung für das
Wachstum neuer Organe profi-
tieren. 

Quelle: www.helsinki.fis

Formel zu Herstellung von
Zähnen bald gefunden?
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Steuern Sie bis zu vier Brenneinheiten mit nur einem Bedienelement.

VITA VACUMAT New Generation – Wirtschaftlichkeit hoch vier!

Je mehr Leistung desto besser. Je weniger Aufwand umso

effizienter. Profitieren auch Sie mit der VITA VACUMAT New

Generation von größter Wirtschaftlichkeit. Steuern Sie mit nur
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Bei ausreichendem Knochenangebot ist das
Implantieren ein einfacher, routinemäßiger Ein-
griff moderner Zahnheilkunde. Führten periapi-
kale oder parodontale Veränderungen jedoch zu
einem massiven Knochenabbau, so ist eine Im-
plantation meist ohne vorherige oder simultan
zur Implantation durchgeführte Knochenaug-
mentation nicht mehr möglich. Oft muss ein An-
wender auch den Verlust der (bukkalen) Alveo-
larwand nach einer Zahnextraktion verzeich-
nen, dem ein  Knochendefekt folgt. Auch in die-
sem Fall wird eine Implantation erheblich
erschwert. Wird ein Zahn aber vorsichtig aus der
Alveole gelöst, bleiben die Knochenwände in-
takt. Selbst ohne den Einsatz von Knochenauf-
baumaterialien und Membranen kommt es zu ei-
ner Wundheilung mit einer guten Höhe und

Breite des Knochens – etwa auf dem Ni-
veau des Alveolarkamms. 

Die „Original Luxatoren“ gelten als
ideale Instrumente für eine schonende
Zahnentfernung. Ihre Wirkungs-
weise basiert auf der Möglichkeit
der Knochendehnung. Ein Luxa-
tor wird parallel zur Längs -
achse des zu entfernenden
Zahnes zwischen Knochen
und Zahnwurzel rotierend einge-
führt. Die Klingenform des Instruments erlaubt
ein Vordringen bis in das apikale Drittel der Al-
veole. Ein hoher Kraftaufwand ist dabei nicht er-
forderlich. Die Alveole wird ausgeweitet, sodass
der Zahn oder die Zahnwurzel anschließend

leicht, etwa
durch eine rotie-

rende Bewegung, mit ei-
ner Zange entnommen wer-

den kann. Bei stark konischen Wurzeln
gleitet der Zahn in einigen Fällen sogar

selbstständig aus der Alveole. Der Anwender
kann viele Zugangsmöglichkeiten der Luxatoren
nutzen, und so stets  parallel zur Zahnwurzel ar-

beiten. Auch eine Knochendeh-
nung in distaler Richtung ist mit
diesen Instrumenten problem-

los möglich.

Obwohl die „Original Luxatoren” auf den ers -
ten Blick dem Beinschen Hebel sehr ähnlich sind,
unterscheiden sich diese Instrumente erheblich

in Funktion und Konstruktion. Luxatoren sind
wesentlich graziler in der Klingenform als kon-
ventionelle Instrumente, was aufgrund des
schwedischen Spezialstahles möglich ist. Ein un-
nötiges Hebeln mit den Luxatoren sollte vermie-
den werden, um ein Verbiegen der Instrumen-
tenklinge zu vermeiden. Zur Effizienz der Luxa-
toren trägt auch der leichte, ergonomisch ge-
formte Kunststoffgriff bei. Auch wenn später
kein Implantat gesetzt wird, sind die Patienten
dankbar für diese schonende Zahnentfernung,
da postoperativ weniger Schmerzen und eine ge-
ringere Schwellung zu erwarten sind. 

DIRECTA AB, SCHWEDEN
www.directadental.com 
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Mit dem innovativen Konzept des Brennsys-
tems „New Generation“ für VITA VACUMAT 
Keramiköfen präsentierte die VITA Zahnfabrik
im vergangenen Jahr eine Weltneuheit in der
Dentalbranche. Dank des modularen Aufbaus
ermöglicht das einzigartige System perfekte 
Individuallösungen und ist daher in betriebs-
wirtschaftlicher Hinsicht äußerst effizient.
Noch mehr Flexibilität wird jetzt durch die Ein-
führung zusätzlicher Module geboten.

Herzstück des Systems ist die Brenneinheit
VITA VACUMAT 6000M in Kombination mit
den drei frei wählbaren Bedienelementen
VITA vPad easy, VITA vPad comfort und VITA
vPad excellence. Diese werden unterschied-
lichsten Ansprüchen gerecht und erlauben
eine einfache Steuerung von bis zu vier Öfen
mit nur einem Bedienteil. Heuer wird das An-
gebot nun um die neue Kombipresseinheit
VITA VACUMAT 6000 MP erweitert, die eben-
falls über VITA vPad comfort und VITA vPad
excellence zu bedienen ist. Bei dem VITA 
VACUMAT 6000 M handelt es sich um eine
vollautomatische Premium-Brenneinheit, ge-
steuert von einem Mikroprozessor, für alle 
Arten von verblendkeramischen und Kristal-
lisationsbränden. Der neue VITA VACUMAT
6000 MP dient als Kombieinheit nicht nur als
Brenn-, sondern auch als Pressofen und kann
so für alle auf dem Markt verfügbaren Dental-
keramiken und diverse Muffelsysteme einge-
setzt werden.

Die Brenn- und Presstechnik sowie zahlrei-
che Überwachungs- und Servicefunktionen
führen zu konstanten Ergebnissen von über-
zeugender Qualität bei gleichzeitiger Zeiter-
sparnis für den Anwender. Zu den Features ge-
hören etwa die automatische Temperaturjus-
tage vor jedem Programmstart, die automati-
sche Reinigungsfunktion, die Vermeidung von
Kondenswasserbildung im Isoliermaterial, der
Spannungsausfallschutz und die kontrollierte
Schnellabkühlung. Zudem überzeugen die
Brennsysteme durch einen deutlich minimier-
ten Geräuschpegel, da die zugehörige Vakuum-
pumpe standardmäßig mit einer praktischen
schalldämpfenden Box versehen ist. Der ak-
tuelle Betriebsstatus ist dank eines LED-
Leuchtstabs sowie akustischer Signale – ver-
schiedene Tonvarianten stehen zur Auswahl –
stets erkennbar. Mit der VITA VACUMAT „New
Generation“ kann jedes Labor ein auf seine in-
dividuellen Bedürfnisse optimal abgestimmtes
Ofensystem zusammenstellen. 

VITA ZAHNFABRIK, DEUTSCHLAND
www.vita-zahnfabrik.com 
Stand 77

EFFIZIENTES OFENSYSTEM 

� Original-Luxatoren von Directa AB.

� VITA VACUMAT „New Generation“.

EXTRAKTION MIT LUXATOREN 
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Die Dexcel Pharma GmbH bietet für
die Parodontitistherapie eine komforta-
ble und effiziente Lösung ohne Neben-
wirkungen an, bei der Zahnärzte/-innen
die Kontrolle behalten: supra- wie sub-
gingivale Reinigung (SRP) und Perio-
Chip®. Letzteres ist ein Arzneimittel, das
die Heilung von Parodontitis effizient
unterstützt und damit die Behandlungs-
erfolge erhöht. Es handelt sich um eine
kleine rechteckige, orangefarbene
Membran, die mit hoch dosiertem
Chlorhexidin (33 Prozent) vernetzt ist.
PerioChip® wird nach der SRP und der
Einweisung des/der Patienten/-in in die
Feinheiten der Mundhygiene in die ent-
zündeten Parodontaltaschen appliziert. 

In den ersten 24 Stunden werden 40
Prozent des im PerioChip® enthaltenen
Chlorhexidins in die entzündete Zahn-
fleischtasche abgegeben. Innerhalb der
kommenden sieben Tage erfolgt eine
langsame und kontinuierliche Abgabe
des restlichen Medikaments, wodurch

nach und nach die entzündungsverursa-
chenden Keime zerstört werden. Die
Membran löst sich nach sieben bis zehn
Tagen vollständig auf, und die restlichen
Chlorhexidin-Moleküle werden gelöst.

Die Wirkung des Chips hält bis zu drei
Monaten an. So kann sich das geschä-
digte Gewebe optimal erholen und es
kommt zu einer Reduzierung der Ta-
schentiefe. Um den Heilungsprozess
fortwährend zu unterstützen, ist eine er-
neute Applikation nach drei Monaten zu
empfehlen. Dadurch wird gerade bei tie-
fen Taschen eine hohe Erfolgsquote er-

zielt. Und was bei tiefen Taschen wie bei
einer Parodontitis effizient ist, ist es bei
weniger tiefen Taschen wie bei einer Gin-
givitis erst recht. Mit PerioChip® erstickt
man bereits während der Prophylaxe-
maßnahmen die Parodontitis im Keim.

In der kontrollierten Langzeitthera-
pie ist PerioChip® als Antiseptikum
gegenüber einem Antibiotikum eindeu-
tig überlegen, da Chlorhexidin zu kei-
nerlei Resistenzbildungen führt. Zahn-
ärzte vertrauen daher bei der langfris-
tigen Behandlung der chronischen 
Parodontitis einer hoch wirksamen
Therapie, ohne dem Patienten weitere
gesundheitliche Risiken zuzumuten.
Die Behandlungserfolge sprechen für
sich. Die Dexcel Pharma GmbH ver-
treibt exklusiv PerioChip®.

DEXCEL PHARMA GMBH,
DEUTSCHLAND
www.periochip.de
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PARODONTITIS UNTER KONTROLLE

A-dec 300 ist das Ergebnis ausgiebigs -
ter Zusammenarbeit von Designern/
-innen, Ingenieuren/-innen, Zahnärz-
ten/-innen und Mitarbeitern/-innen.
Die Behandlungseinheit weist die
jüngs te Technologie vor, und ist außer-
dem eines der kompaktesten
Systeme auf dem Markt:
modern, einfach und
perfekt konstru-
iert, um in engste
Räume und zu
kleinen Budgets zu
passen. 

A-dec 300 ist ein komplettes
System von Stuhl, Arztelement, Lampe,
Bildschirm und Helferinneninstrumen-
tierung, mit Säulengehäuse, Sockelbe-
festigung und Speibecken. Das Touch-
pad hat benutzerfreundliche Symbole
und farbig codierte Tasten, die nach
Funktionen gruppiert sind. Auch auf

dem Touchpad für die Assistentin, das
am Teleskoparm oder an der Speibe-

ckenbefestigung verfügbar ist,
sind eingängige Symbole zu se-

hen. Die
OP-Leuchte lässt sich entlang zweier
Achsen bewegen, sodass die gesamte
Mundhöhle gezielt ausgeleuchtet wer-
den kann. Die neue Reflektoroberfläche
erzeugt weniger Schatten als herkömm-
liche Modelle. In der Abdeckkappe des
Schwenkarms ist eine zweite Glühbirne

untergebracht, sodass bei Bedarf sofort
Ersatz zur Hand ist. Die Monitorhalte-
rung ermöglicht eine bequeme Platzie-
rung zur Konsultation und zum Mitein-
beziehen des Patienten. Der Monitor ist
kipp- und schwenkbar. Die Wasserfla-
sche fasst zwei Liter, und der integrierte
Aufnahmeschlauch reduziert die Kreuz-
kontamination.

Das kompakte System ist für den Kun-
den eine Wahl, die günstiger ist als der A-
dec 500 und dennoch die hohe Leistung,
Service und Kundendienst beibehält,
die A-dec-Produkte hervorheben. Die Be-
handlungseinheit weist zwei Elektro -
motoren, einen integrierten Bodenan-
schlusskasten, einen kleinen Stuhlfuß
und eine links-auf-rechts schwenkbare
Wassereinheit auf. Zusätzlich zu dem er-
gonomisch überlegenen Zugang zum Pa-
tienten ermöglicht der modulare Auf-
bau des A-dec 300™ dem Zahnarzt die
Optionen und Kombinationen zu wäh-
len, die am besten zu seiner individuel-
len Arbeitsweise passen. Das verein-
fachte Design wurde durch eine starke
Verringerung der Teile, rund 40 Prozent,
erzielt und hat weniger Abdeckungen.
Dies verlängert die Lebensdauer des Sys-
tems und ermöglicht eine einfachere
Wartung und Reinigung. 

A-DEC INTERNATIONAL INC.,
USA
www.a-dec300.com
DENTATECH AUSTRIA

KOMPAKTE BEHANDLUNGSEINHEIT A-DEC 300

Jährlich werden über zwei Millionen
Implantate weltweit gesetzt. Unter den
Patienten/-innen, die 9 bis 14 Jahre lang
Implantate tragen, leiden etwa 16 Pro-
zent an fortgeschrittenen Infektionen
und Knochenschwund. 

Es ist wichtig, auf neue Zähne zu ach-
ten, denn die Qualität der Implantat-
pflege ist ausschlaggebend für ihre
Haltbarkeit – unabhängig davon, wel-
ches Implantat getragen wird. Das Im-
plantat sollte jeden Tag gereinigt wer-
den, besonders sorgfältig am Zahn-
fleischrand. Zum Zähneputzen sollte
wie gewohnt eine weiche Zahnbürste in
kleinen kreisenden Bewegungen be-
nutzt werden.

TePe bietet eine Vielzahl an Spezial-
bürsten, die individuellen Bedürfnis-
sen angepasst sind. Mit einer guten
Mundhygiene und regelmäßigen zahn-
ärztlichen Kontrollen können Zahnim-
plantate ein Leben lang halten. Es be-
darf  spezieller Pflege, um die rauen Im-

plantatoberflächen und die

schwer zugänglichen
Bereiche reinigen zu können.
Neu erhältlich ist die TePe Implant
Care™. Die innovative Bürste mit ei-
nem einzigartigen Winkel erleichtert
die schwere palatinale und linguale
Reinigung bei Implantaten. Sie wurde
speziell für die Reinigung von Implan-
taten entworfen. Weiche, abgerundete
Borsten sorgen für eine schonende Rei-
nigung und für eine gründliche Implan-
tatpflege.

TePe Interdentalbürsten reinigen
auch Implantatflächen  effektiv, die die
Zahnbürste nicht erreicht. Das TePe Sor-
timent der Interdentalbürs ten ist in  zwei
verschiedenen Bors tenstärken und vie-
len verschiedenen Größen – passend für
jeden Zwischenraum – erhältlich. 

TePe Zahnbürsten, Interdental -
bürs ten und Zahnhölzer werden

heute in über 50
Ländern weltweit
vertrieben. Ak-

tuelle Markt-
daten haben be-

stätigt, dass TePe im
Interdentalbereich mit über 50 Pro-
zent Marktanteil Marktführer in deut-
schen Apotheken ist.

TEPE MUNDHYGIENEPRODUKTE
VERTRIEBS-GMBH, 
DEUTSCHLAND
www.tepe.com
Stand 4

EFFEKTIVE BÜRSTEN

� PerioChip®
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Mit dem neuen Air-Flow handy Perio dringt
EMS jetzt in die subgingivalen Areale vor. Nach
Aussage des Herstellers ist das innovative Air-
Flow handy Perio das erste und einzige tragbare
Periogerät, das eine sichere und effektive Entfer-
nung des subgingivalen Biofilms ermöglicht.
Aufbauend auf der Erfolgsreihe des Air-Flow
handy 2+ und des mit einem Innovationspreis
ausgezeichneten Air-Flow Master, bekommt der
Zahnarzt erneut ein ergonomisches Meister-
stück an die Hand, mit dem es sich ausgezeichnet
behandeln lässt und man dem Biofilm den Gar -
aus macht, so EMS. Die transparente Kuppel und
die Pulverkammer sind pinkfarben. In dieser
Kombination ist das weiße Handy auch vom De-
sign her wieder ein echter Hingucker. Im Zu-
sammenspiel mit dem Air-Flow Pulver Perio

dringt die Perio-
Flow-Einmal-Düse tief

in die Parodontaltaschen
ein.

Mikroorganismen siedeln
sich an und wachsen. Der Brut -

herd entwickelt einen eigenen
Schutz: Keime lösen sich ab und be-

siedeln weitere Bereiche. Unter Um-
ständen ist die Immunabwehr des Kör-

pers machtlos. Um das Eindringen der
Keime zu verhindern, löst der Körper „in

Notwehr” einen Knochenabbauprozess aus.
Da der Biofilm die Bakterien gegen Pharmazeu-
tika schützt, war eine Behandlung bisher sehr
schwierig. Deshalb will man bei EMS – unter dem
Leitsatz „Air-Flow kills biofilm” – bei der subgin-
givalen Prophylaxe dem schädlichen Biofilm
den Kampf ansagen. Auch könne der Zahnarzt
mit dieser Methode die immer häufiger auftre-
tende Periimplantitis bei Implantatpatienten ef-
fektiv behandeln, um so dem drohenden Verlust
von Implantaten zu begegnen, wie EMS mitteilt.

E.M.S. – ELECTRO MEDICAL SYSTEMS S.A.,
SCHWEIZ
www.ems-company.com
Stand 64

DAS ERSTE UND EINZIGE TRAGBARE PERIOGERÄT

� Das Air-Flow handy Perio von EMS geht tief in die Taschen.

Seit fünf Jahren vertreibt die A. Duschek
GmbH aus Wien die erfolgreichen Produkte zur
Faltenunterspritzung von Teoxane. Ein Präpa-
rat der Produktlinie ist TEOSYAL® Kiss: ein in-
novatives und exklusives Gel, das speziell für
die Behandlung von Lippen, Lippenkontur und
für den Bereich um den Mund produziert wird.
Das Gel ist stark vernetzt, um eine verlängerte
Haltbarkeit und somit eine optimale Langzeit-
wirkung zu erzielen. Es empfiehlt sich, eine
Nachbehandlung nach sechs bis neun Mona-
ten, bei der jedoch eine geringere Menge des

Präparats nachgespritzt wird. TEOSYAL® Kiss
ist sehr viskös und besitzt eine starke Füllkraft.
Die Injektion mit einer Nadel (27 Gramm oder
30 Gramm), jeweils zur Hälfte gefüllt, ermög-
licht eine besonders feine und präzise Korrek-
tur der Lippen sowie der Konturen im Mund-
bereich. Um ein harmonisches Ergebnis zu er-
zielen, sollte bei der Einspritzung des Gels be-
achtet werden, den gesamten Mund zu
behandeln – also auch das Lippenrot und die
um den Mund befindlichen Falten. 

Teoxane bietet sieben Filler und drei Cosme-
ceuticals – also kosmetische und zugleich phar-
mazeutische Erzeugnisse – an, die durch ihre
sehr gute Verträglichkeit und sofort sichtbare,
natürlich wirkende Ergebnisse überzeugen.
Mit TEOSYAL lassen sich Falten und Hautver-
tiefungen auffüllen, Wangen und Lippen mo-
dellieren sowie Gesichtskonturen weicher ge-
stalten. TEOSYAL rehydriert und revitalisiert
die Haut und verhindert die Entstehung von
Falten sowie Fältchen selbst in so empfind-
lichen Regionen wie Hals oder Dekolleté. 

A. DUSCHEK GMBH, ÖSTERREICH
www.aduschek.at
STAND 122

TEOSYAL® KISS 
FÜR MEHR LIPPENVOLUMEN

Mit dem neuen Produkt easy-graft®CRYSTAL
führt die Firma Degradable Solutions AG die 
Erfolgsgeschichte fort. Basierend auf dem easy-
graft®-System hat das Unternehmen easy-
graft®CRYSTAL entwickelt, das die bewährte
Anwendung direkt aus der Spritze mit den Vor-
teilen eines biphasischen Knochenersatzmate-
rials kombiniert: beschleunigte Osteokonduk-
tion und nachhaltiger Volumenerhalt auch bei
großen Defekten.

easy-graft®CRYSTAL ist ein bioresorbierba-
res, vollständig synthetisches biphasisches Cal-
ciumphosphat (60% HA, 40% �-TCP). Das Kno-
chendefektfüllmaterial besteht aus zwei Kompo-
nenten: Granulat in einer Einwegspritze und Bio-
linker. Im Kontakt mit Körperflüssigkeit härtet
es innerhalb weniger Minuten aus und bildet ei-
nen stabilen Formkörper. Die hohe Porosität er-
laubt die Aufnahme von Blut und beeinflusst den
Heilungsprozess positiv. Durch die beschleu-
nigte Osteo konduktion und die langsame Re-
sorption des HA-Anteils fördert easy-graft®

CRYSTAL das Wachstum von Knochen und sorgt
für nachhaltigen Volumenerhalt. Es eignet sich
besonders für das Füllen großer Defekte oder
Stellen, die auch nach der Heilung nur gering be-
lastet werden und daher von Knochenatrophie
bedroht sind sowie für Patienten/-innen mit ver-
mindertem Regenerationspotenzial.

DEGRADABLE SOLUTIONS AG,
SCHWEIZ
www.easy-graft.com
Stand 100

GARANTIERT GUTE 
KNOCHENNEUBILDUNG
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• Ausstellungen

„leider bleibe ich ein eingefleischter Wie-
ner“. Gustav Mahler und Wien.
– Ort: Österreichisches Theatermuseum, 

Lobkowitzplatz 2
– Öffnungszeiten: 10 bis 13 Uhr und 14 bis 

16:45 Uhr (Freitag), 10 bis 13 Uhr (Samstag)
– www.khm.at

Gustav Mahler (1860–1911) gilt als Genie des Fin de
Siècle und zu gleichen Teilen als Vollender der ro-
mantischen Symphonie und als Wegbereiter der
Neuen Musik, der von der „Wiener Moderne“ ge-
prägt wurde und die Opernreform durchführte.
Die 150. Wiederkehr seines Geburtstags nimmt das
Österreichische Theatermuseum zum Anlass, dem
Komponisten und Hofoperndirektor in seinen viel-
fältigen Beziehungen zu Wien nachzuspüren.

ANDY WARHOL. CARS.
– Ort: Albertina, Albertinaplatz 1
– Öffnungszeiten: 10 bis 18 Uhr (täglich)
– www.albertina.at

Die Ausstellung präsentiert Arbeiten der Künst-
ler Andy Warhol, Robert Longo, Sylvie Fleury und
Vincent Szarek aus der Daimler Kunstsammlung.
Ausgangspunkt aller Werke ist die Auseinander-
setzung der Künstler mit der Geschichte, den Ty-
pen oder dem Design der Mercedes-Benz-Auto-
mobile.

„Österreich selbst ist nichts als eine Bühne“.
Thomas Bernhard und das Theater.
– Ort: Österreichisches Theatermuseum
– Öffnungszeiten: 10 bis 13 Uhr und 14 bis 

16:45 Uhr (Freitag), 10 bis 13 Uhr (Samstag)

Die Ausstellung bietet im Jahr der 20. Wiederkehr
des Todestages von Thomas Bernhard einen um-
fangreichen Einblick in dessen Theaterschaffen,

wobei die Konzentration auf den beiden österrei-
chischen Uraufführungsorten seiner Stücke liegt:
Salzburg und Wien. Anhand von fünf in diesen
Städten erstmals aufgeführten Dramen werden
zentrale Aspekte der Theaterarbeit Bernhards be-
leuchtet.

• Konzerte

Wiener Klaviertrio
– Ort: Wiener Konzerthaus, Lothringerstraße 20
– Wann: 7. Mai, 19:30 Uhr
– www.konzerthaus.at

Im Rahmen des 19. Wiener Frühlingsfestivals
spielt das Wiener Klaviertrio Joseph Haydn, Dmi-
tri Schostakowitsch, Gerald Resch und Robert
Schumann. 

Benefizkonzert zugunsten des Museums für
Zahnheilkunde Wien
– Ort: Beethovensaal der Pfarre Heiligensaal,

Pfarrplatz 3
– Wann: 8. Mai, 19:30 Uhr
– Zahnärzte/-innen, Dentisten/-innen und ihre

Freunde/-innen musizieren für den guten
Zweck.

Matinee auf Gustav Mahlers Flügel
– Ort: Neue Burg, Heldenplatz
– Wann: 9. Mai, 11 Uhr
– www.khm.at

Reinhold Kubik, Klavier, und das Kreisler-Trio
spielen Werke der Komponisten Robert Fuchs,
Gustav Mahler und Richard Strauss. Ein Konzert
im Rahmen der Ausstellung „Gustav Mahler und
Wien“.

• Theater

Faust – Der Tragödie zweiter Teil
– Wann: 7. Mai, 20 Uhr (etwa zwei Stunden)

Faust – Der Tragödie erster Teil
– Wann: 8. Mai, 19 Uhr (etwa drei Stunden)
– Ort: Burgtheater, Dr. Karl-Lueger-Ring 2
– www.burgtheater.at

Matthias Hartmann inszeniert beide Teile von
Goethes monumentalem Faust-Drama. Zwei ver-
schiedene ästhetische Annäherungen entspre-
chen dabei den völlig unterschiedlichen Eigen-
schaften des ersten und des zweiten Teils.

Jedem das Seine
– Ort: Theater in der Josefstadt, Josefstädter

Straße 26
– Wann: 8. Mai, 19:30 Uhr (etwa 1 Stunde und 30

Minuten)
– www.josefstadt.org

Das Stück erzählt den komischen, lächerlichen,
berührenden Versuch, mit der Idee der Kunst zu
überleben. Und es beschäftigt sich mit einem weit-
hin verdrängten Kapitel österreichischer Ge-
schichte: den Todesmärschen von Juden durch die
österreichische Provinz im Frühjahr 1945.

Mehr Prophylaxe > 
www.ems-swissquality.com

Air-Pol ish ing sub- und supra- 
gingival wie mit dem Air-Flow Ma-
ster, Scaling wie mit dem Piezon 
Master 700 – macht drei Anwen-
dungen mit dem neuen Air-Flow 
Master Piezon, der jüngsten Ent-
wicklung des Erf inders der Original 
Methoden.

Praktisch keine Schmerzen für den 
Patienten und maximale Schonung 
des oralen Epitheliums – grösster
Patientenkomfort ist das überzeu-
gende Plus der Original Methode 
Piezon, neuester Stand. Zudem 
punktet sie mit einzigartig glatten 
Zahnoberf lächen. Alles zusammen 
ist das Ergebnis von linearen, par-
a l lel zum Zahn verlaufenden 
Schwingungen der Original EMS 
Swiss Instruments in harmonischer 
Abst immung mit dem neuen  
Original Piezon Handstück LED. 

na
armoni

t dem neu
n Handstück LED

 Original Piezon Handstück LED
mit EMS Swiss Instrument PS

 Original Handstücke 
Air-Flow und Perio-Flow

Sprichwörtliche Schweizer Präzi-
sion und intelligente i.Piezon Tech-
nologie bringt’s!

Weg mit dem bösen Biofilm bis zum 
Taschenboden – mit diesem Argu-

ment punktet die Original Methode 
Air-Flow Perio. Subgingivales Redu-
zieren von Bakterien wirkt Zahnaus-
fall (Parodontitis!) oder dem Verlust 
des Implantats (Periimplantitis!) ent-
gegen. Gleichmässiges Verwirbeln des 
Pulver-Luft-Gemischs und des Was-
sers vermeidet Emphyseme – auch 
beim Überschreiten alter Grenzen in 
d e r  P r o p h y l a x e .  D i e  
Perio-Flow Düse kann’s!

Und wenn es um das klassische su-
pragingivale Air-Polishing geht, 

zählt nach wie vor die unschlagbare  
Effektivität der Original Methode 
Air-Flow: Erfolgreiches und dabei 
schnelles, zuverlässiges sowie stress-
freies Behandeln ohne Verletzung 
des Bindegewebes, keine Kratzer am 
Zahn. Sanftes Applizieren biokine-
tischer Energie macht’s!

Mit dem Air-Flow Master Piezon
geht die Rechnung auf – von der
Diagnose über die Initialbehandlung
bis zum Recall.  
Prophylaxepro-
fis überzeugen 
sich am besten 
selbst.

ANZEIGE

Veranstaltungen

� Thomas Bernhard bei den Proben zu „Heldenplatz“, Burgthea-
ter, 1988 (Foto: IMAGNO/Harry Weber).

Tobias Moretti als Faust (vorn) und Joachim Meyerhoff als Me-
phisto am Burgtheater (Foto: Georg Soulek/Burgtheater).



Genial einfach das easy-graft®CRYSTAL Handling!  
Soft aus der Spritze · direkt in den Defekt · die gewünschte Form modellieren  
· härtet in Minuten zum stabilen Formkörper aus · stützt mobilisierte Knochen-
lamellen · in der Regel keine Membran notwendig!

Genial innovativ!  
Die synthetische Alternative easy-graft®CRYSTAL, mit der biphasischen Biomaterial-
Formel (60 % HA / 40 % ß-TCP). Das Hydroxylapatit beschleunigt die Osteokon-
duktion und sorgt für eine nachhaltige Volumenstabilität. Der ß-TCP-Anteil löst sich 
und bewirkt eine optimale Porosität und Osteointegration.

synthetic bone graft solutions - Swiss made

Degradable Solutions AG
Wagistr. 23, CH-8952 Schlieren
Telefon +41 43 433 62 60 
dental@degradable.ch
www.degradable.ch

Herstellung und Vertrieb:

easy-graft®CRYSTAL

«the swiss jewel…»

Gewinnen Sie Ihren Berg-

kristall am Stand 100 an der 

WID (7. – 8. Mai) durch eine  

perfekte Gewichtsschätzung.

Distribution Österreich:

Richter Pharma AG
Feldgasse 19, A-4600 Wels
Telefon 0 7242 490 347
www.richter-pharma.com

 



eine gesunde NEUE Alternative für die Zahnmedizin
Finden Sie heraus, warum das NEUE A-dec 300 System eine gute Alternative für Ihre Praxis ist.

Wenden Sie sich an A-dec unter der Rufnummer +1.503.538.7478, oder besuchen Sie www.a-dec300.com

DENTATECH AUSTRIA – Alfred Derntl
A-4020 Linz, Franzosenhausweg 49a
Tel.: +43 (0) 70 37 27 00, Fax: +43 (0) 70 37 27 00-50
E-Mail: dentatech@gmx.at 

Neu: Das A-dec 300 
Dentalgerätesystem

A-dec 300™. Ein weiteres hervorragendes Angebot des führenden 

Unternehmens für Dentalgerätelösungen in Nordamerika. Das stilvolle 

und kompakte A-dec 300 System beansprucht wenig Platz und eignet 

sich für sparsame Budgets. Das A-dec 300 System bietet ein stabiles 

Design, guten Zugang und minimale Wartung. Außerdem wird es von 

dem legendären Service und Support von A-dec unterstützt. Genau 

das, was Sie brauchen.
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� Ivoclar Vivadent ist einer der
führenden Anbieter von hoch-
wertigen Materialsystemen für
den Bereich der ästhetischen
Zahnheilkunde. Die Firma, de-
ren Vorläufer 1954 gegründet
wurde, ist mittlerweile in über
hundert Ländern vertreten und
beschäftigt mehr als 2.300 Mit-
arbeiter/-innen. Daniel Zimmer-
mann, Dental Tribune Interna-
tional, sprach mit Gernot Schul-
ler, Verkaufsdirektor von Ivo-
clar Vivadent für Österreich
und Osteuropa, über wirtschaft-
liche Kooperationen, neue Pro-
duktsysteme und die Bedeu-
tung der ästhetischen Zahnheil-
kunde in Österreich. 

Herr Schuller, in den Jah-
ren zwischen den IDS-Mes-
sen halten sich die meisten
Hersteller ja eher mit Neuan-
kündigungen zurück. Wird
es auf der WID trotzdem ein
paar Neuigkeiten von Ihrer
Seite geben?

Ja, das wird es. Die Zeiten ha-
ben sich geändert. Wir warten
heute nicht mehr auf eine IDS.
Stattdessen führen wir in unse-
ren Kernbereichen Composites,
All-Ceramics und Implant Es-
thetics laufend Neuprodukte
ein. Im Hinblick auf die WID
kann ich Ihnen schon soviel ver-
raten: Wir führen unter dem Na-
men Telio ein Produktsystem
ein, das sich perfekt in die Be-

reiche Composites und Implant
Esthetics eingliedert.

Ihre Firma stellt inzwi-
schen zahlreichen namhaf-
ten Implantatherstellern,
etwa Straumann und Nobel

Biocare, Hochleistungskera-
miken für die prothetische
Versorgung zur Verfügung.
Welche Auswirkungen hatte
bzw. hat dies auf ihre Markt-
situation?

Es ist eine Win-win-Situation
für alle beteiligten Unterneh-
men. Die genutzten Synergien
kommen den Zahnärzten und
Zahntechnikern zugute – und
letztendlich auch den Patienten.
Unsere IPS e.max Lithium-Disili-

kat Glaskeramik bietet neue
Möglichkeiten in der Vollkera-
mik – nicht nur bei Implantat-
versorgungen. Firmen, die ex-
terne CAD/CAM-Fertigung an-
bieten, können so beispielsweise
ein attraktives, innovatives Pro-

dukt in ihr Angebot mit aufneh-
men und davon profitieren. Die
hohe Festigkeit der Lithium-Disi-
likat-Glaskeramik bietet neben
der Ästhetik auch Sicherheit,
vergleichbar mit den seit Jahren
bewährten VMK-Materialien.
Die Vorteile in der CAD/CAM-
Technologie für verschiedenste
ästhetische Versorgungen spre-
chen ganz klar für dieses Mate-
rial, das über die besten physika-
lischen Eigenschaften verfügt.

Welche Vorteile bringt
diese Zusammenarbeit dem
Zahnarzt?

Der Zahnarzt kann unter Ein-
satz von IPS e.max Lithium-Di -
silikat Therapieformen wie
dünne Veneers oder minimalin-
vasive Inlays und Teilkronen
anwenden, die die Zahnsubs-
tanz schonen. IPS e.max vereint
reduzierte Schichtstärke und
Beständigkeit, ohne dass dabei
in Sachen Ästhetik Kompro-
misse eingegangen werden
müssen. Dies sorgt für zufrie-
dene Patienten.

Verbesserte Ästhetik
steht in den meisten europäi-
schen Märkten an vorderer
Stelle. Auch in Österreich?

Selbstverständlich stehen
hochästhetische, funktionelle
Versorgungen auch in Öster-
reich im Mittelpunkt. Zu diesem
Thema bieten zahlreiche Veran-
stalter, wie zum Beispiel die 
Österreichische Gesellschaft
für Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde, das Zahnärztliche
Fortbildungsinstitut, der Zahn-
ärztliche Interessensverband
sowie die Industrie und Fach-
händler, viele verschiedene
Veranstaltungen an. Für eine
verbesserte Ästhetik, vor allem

im Frontzahnbereich, bieten
wir die Leuzit-Glaskeramik-Ma-
terialien IPS Empress oder IPS
Empress CAD für die Press- bzw.
CAD/CAM-Technologie an. Mit
diesen Materialien können na-
turgetreue und hochästheti-
sche Resultate erzielt werden,
wo wir sicherlich auf die längs -
ten und besten klinischen 
Resultate verweisen können.
Wir haben mit IPS Empress be-
reits Entwicklungsgeschichte
geschrieben und tun das nun
auch mit IPS e.max, unserer 
Lithum-Disilikat Glaskeramik,
bei der die Vorteile ganz klar auf
der Hand liegen und wir damit
die Zukunft gestalten werden.

Wie bewerten Sie die der-
zeitige Marktlage? Hat die
Wirtschaftskrise inzwischen
hierzulande die Ordinatio-
nen erreicht?

Bis dato sind wir von der
Wirtschaftskrise verschont ge-
blieben. 2011 wird wahrschein-
lich das entscheidende Jahr wer-
den. Ein Zuwachs von schlech-
ter Zahlungsmoral ist sicherlich
da und dort zu verzeichnen.

Wie schätzen Sie das durch-
schnittliche Wachstumspo-
tenzial des Marktes ein?

Wachstumspotenziale sehe
ich in den Bereichen Vollkera-
mik, Implantatprothetik sowie
im Bereich Prophylaxe und Prä-
vention. 

Erfüllen die osteuropäi-
schen Länder bisher die an
sie gestellten Wachstums-
prognosen?

Es ist überaus schwierig, in
Ländern Prognosen zu stellen,
die noch keinen Euro haben
oder gerade erst auf den Euro
umgestellt haben. In Ländern
also, die Währungsabwertun-
gen von bis zu 60 Prozent auf-
weisen, politisch instabil und
hoch verschuldet sind. Wir ver-
suchen das Beste aus dieser
Marktsituation zu machen, in-
dem wir eine einheitliche euro-
päische Preispolitik sicherstel-
len.

IVOCLAR VIVADENT AG,
LIECHTENSTEIN
www.ivoclarvivadent.com
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„Die genutzten Synergien kommen 
den Zahnärzten und Zahntechnikern zugute.“
Interview mit Gernot Schuller, Verkaufsdirektor Österreich und Osteuropa von Ivoclar Vivadent.

� Gernot Schuller

� Ivoclar Vivadent gehört
weltweit zu den führenden
Dentalunternehmen. Eine um-
fassende Produkt- und System-
palette, intensive Forschung
wie Entwicklung und ein klares
Bekenntnis zur Aus- und
Weiterbildung bilden die
Grundlage für den Unterneh-
menserfolg.

Vor rund 85 Jahren als Pro-
duktionsstätte für künstliche
Keramikzähne gestartet, prä-
sentiert sich Ivoclar Vivadent
heute als internationales Den-
talunternehmen mit einer um-
fassenden Angebotspalette für
Zahnärzte/-innen und Zahn-
techniker/-innen. Ivoclar Viva-
dent ist ein privat geführtes
Unternehmen und hat seinen
Hauptsitz in Schaan, Liechten-
stein. Das Unternehmen mit ei-
genen Niederlassungen in 22
Ländern ist in allen Dental-
märkten weltweit vertreten
und beschäftigt weltweit rund
2.300 Mitarbeitende.

Drei Kompetenzbereiche
Ivoclar Vivadent bietet mo-

derne Therapiekonzepte und
Systemlösungen an – für den
gesamten Lebenszyklus eines
Zahnes. Das Unternehmen glie-
dert seine Tätigkeit in die drei
Kompetenzbereiche Füllungs-
materialien, Vollkeramik und
Implantatprothetik. Die Fül-
lungsmaterialien gehören seit
je zu den Kernbereichen des
Unternehmens. Effiziente Haft-
vermittler, leistungsstarke

Lichtgeräte und patienten-
freundliche Hilfsmittel ermög-
lichen eine reibungslose Fül-
lungstherapie. Pflegeprodukte
und Therapeutika unterstüt-
zen den langfristigen Erfolg der
Füllungstherapie.

Mit ihren Vollkeramiksyste-
men IPS Empress und IPS
e.max hat Ivoclar Vivadent den
Dentalmarkt revolutioniert.

Ihre hochästhetischen Brü-
cken, Kronen und Veneers aus
Vollkeramik sind aus der mo-
dernen Zahnmedizin nicht
mehr wegzudenken. Ivoclar Vi-
vadent erfüllt die hohen An-
sprüche an einen natürlichen
Zahnersatz. Die Basis für eine
implantatgetragene Restaura-
tion liegt in der guten Vorberei-
tung und Ausführung – ästhe-
tisch wie funktionell. Sowohl
bei den festsitzenden als auch
beim abnehmbaren Zahner-
satz. Die Erfahrung von Ivoclar
Vivadent gibt Sicherheit und
schafft Vertrauen.

Die Dentalwelt von morgen
Ausgereifte Produkte sind

das Ergebnis einer intensiven
Forschung sowie der Zu-
sammenarbeit mit Universitä-
ten und Anwendern/-innen.
Am Hauptsitz von Ivoclar Vi-
vadent in Schaan setzen sich
rund 130 Mitarbeitende in der
Forschung und Entwicklung
täglich dafür ein, dass die
Ideen von heute zur Wirklich-
keit von morgen werden. Sie
entwickeln Materialien und
Geräte, die durch ihre Funktio-
nalität und Ästhetik überzeu-
gen.

Bekenntnis zur Fortbildung
Hohe Anforderungen stellt

Ivoclar Vivadent an die Aus-
und Weiterbildung. Mit dem
International Center of Dental
Education (ICDE) am Hauptsitz
in Schaan setzt das Unterneh-
men einen Maßstab in der den-
talen Fortbildung. Modernste
Schulungsräume, Labors, Be-
handlungszimmer und ein 
großer Vortragssaal erlauben
einen professionellen und effi-
zienten Schulungsablauf. Al-
lein an den Fortbildungsveran-
staltungen am Hauptsitz in
Schaan haben 2009 über 1.700
Meinungsführer/-innen, Händ-
ler/-innen, Zahnärzte/-innen
und Zahntechniker/-innen teil-
genommen. Über 15 regionale
Fortbildungszentren auf der
ganzen Welt stellen einen ho-
hen Wissensstand über die Pro-
dukte und Systeme der Ivoclar
Vivadent sicher.

Der Schrittmacher im Dentalmarkt

Mit dem International Center of Dental Education (ICDE) am Hauptsitz in Schaan setzt
Ivoclar Vivadent einen Maßstab in der dentalen Fortbildung.  


